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weitere Erfolge der Salkan -Offensive.
ttastoria besetzt. — Neuer ttampf mit den Serben . — Eine englische Schwadron geschlagen.

An das deutsche Volk!
Zum zweitenmal jähren sich die Tage , wo die stolzeste

Waffenfreude jedes deutsche Herz durchglühte . Unvergeß¬
liche Erinnerungen steigen vor uns empor . Siegreich trugen
unsere Heere die Fahnen tief in Feindesland . Drei er¬
oberte Königreiche sind heute in unserer und der Bundes¬
genossen Hand.

Trotzdem will der Feind noch nichts vom Frieden wissen.
Er redet weiter von unserer Vernichtung . Seine verant¬
wortlichen Staatsmänner wiederholen schamlos, was sie an
schmählichen, niederträchtigen Lügen und Verleumdungen
von Kriegsöeginn an über uns verbreiteten . Jedes Völker¬
recht tritt der Feind mit Füßen . Brutal zwingt er die
Neutralen , ihm zu Willen zu sein. Restlos will er uns vom
Weltverkehr abschneiden. Durch den Hunger von Millionen
sucht er ein Volk zur Uebergabe zu nötigen , das sein
Schwert nicht zu bezwingen vermag . Auch dieser Anschlag
geht fehl. Deutscher Opfermut und deutsche Organisation
zerschlagen diese Waffe.

Zu jedem Opfer entschlossen, zum Durchhalten gerüstet
und von Siegcswillen erfüllt , lassen wir jetzt der Gegner
wildesten Ansturm von neuem an uns heranwogen . Sie
werden uns nicht überrennen . Sie kommen nicht durch.
Eines aber haben sie erreicht : wir kennen jetzt unseren
eigentlichsten und gefährlichsten Feind , England.  Er hält
die Gegner zusammen . Er leitet sie. Sie sind von ihm ab¬
hängig geworden ; sie würden es nach erfochtenem Siege
noch mehr sein. Neber den Trümmern unseres zerschlagenen
Reiches hofft England das Banner der Weltherrschaft des
Angelsachsentums aufzurichten.

Wenn Rußland seine Millionenheere opfert , wenn Frank¬
reichs spärliche Bolkskraft sich verblutet , England ist es . das
den Ermattenden immer neue Hoffnung weckt. Darum
weiß unser Volk in Waffen , wem es die Mühen und Leiden
eines dritten Winterfeldzuges zu danken hätte . Wir aber
daheim denken an diesen Feind allezeit . Jede Entbehrung
zu der uns täglich der Zwang der Lage führt , die Ein¬
engung aller Bedürfnisse des Lebens , die Teuerung , die den
Armen bedrückt, es ist alles wie ein einziger . Ruf : Denke
an den Feind , denke an England.

Wir wissen, daß Rußlands gewaltig wachsende Volks-
zahl uns künftig zu erdrücken droht . Mit dem Reichs¬
kanzler wollen wir daher die Länder zwischen der Baltischen
See und den wolhynischen Sümpfen seiner Herrschaft ent¬
ziehen. Eingeordnet in den deutschen Machtbereich, werden
sie unserer Ostgrenze die unentbehrliche militärische Sicher¬
ung geben.

Mit Frankreichs Rachegedanken müssen wir fortgesetzt
rechnen, mit der Gefahr , daß es sich immer wieder jedem
Gegner Deutschlands zugesellen wird . Darum brauchen wir
auch im Westen gegen Frankreich eine Mehrung unserer
Macht. Sie allein gibt uns gleichzeitig Gewähr , daß unseres
Hauptseindes England neidvolle Eifersucht nicht wieder
unsere friedliche Entwicklung bedroht und stört . Belgien
kann nur deutsches oder englisches Bollwerk sein. Daher
fordern wir auch hier mit dem Reichskanzler „reale Garan¬
tien" für die deutsche Zukunft . Als Wortführer der großen
Mehrheit des Reichstags hat der Abgeordnete Spahn diese
t">hin Umrissen, daß Belgien „militärisch , wirtschaftlich und
politisch in deutsche Hand zu liegen kommen" müsse. Nur
''° erringen wir uns Gleichberechtigung in der Welt . Nur
f" gewinnen wir die Freiheit der Meere . Nur so sichern
^tr uns koloniale Macht.

Mit politischem und wirtschaftlichem Helotentum be¬
ruhen uns die offenen Pläne Englands . Es geht um ünser
^sben als Volk und Staat , um irnsere Kultur .und Wirt-
I5°ft. Darum gilt es , alle Macht- und Kampfmittel rück-
Mslos einzusehen , um den Feind zum Frieden zu zwin-
Sc«. Um die gesicherte Arbeit des Landmannes , um die
^eie Betätigung des Handels , um die Weiterentwicklung

> *** Industrie , und nicht zuletzt um die Erhaltung und Besse-
k *ung Lebensbedingungen des deutschen Arbeiters geht
! !">for Kampf. Nicht wahr soll cs werden , was der Brite
I j?9t' daß wir alle Schlachten gewinnen , England aber den
> stark, deutsches Volk! Du kämpfst um Dasein

und Zukunft . Hindenburg hat dir die Losung zugerufen:
Nicht durchzuhalten gilt es , es gilt zu sie gen!

Unabhängiger Ausschuß für einen deutschen Friede « .
*

Es wird unseren Lesern nicht gleichgültig sein , auch zu
erfahren , welche Persönlichkeiten diesen Aufruf unterschrie¬
ben haben . Aus der großen Zahl der Unterschriften nennen
wir nur die folgenden : _ . . a

Artmann , Fr ., Kommerzienrat , Mannheim -Ludwigs-
hgfen : Bacmeister , M . d. A., Elberfeld ; Dr . Bamberger,
Fr ., Geh. Kommerzienrat , Vorsitzender der Großherzog¬
lichen Handelskammer zu Mainz , Mitglied der Ersten Kam¬
mer der Stände des Großhcrzogtums Hessen, Mainz ; Dr.
Barthelmes , Oberlandesgerichtsrat , Frankfurt a. M .; Dr.
von Below , Georg . Universitätsprofessor , Geh . Hofrat , Frei¬
burg i. Br . ; Dr . Beumer , Generalsekretär , M . d. A„ Düs¬
seldorf ; Blank , Gustav , Geh . Kommerzienrat , Elberfeld;
Buhl , Franz . Reichsrat der Krone Bayern , Weingutsbe¬
sitzer, Deidesheim i. Pfalz ; Deichmann , Rittergutsbesitzer,
Lenbach bei Borken (Hessen-Kassel) ; Dr . Dornblürh . Otto,
Sanitätsrat , Wiesbaden ; Dr . Duisburg , Professor , Geh.
Regierungsrat , Generaldirektor . Köln -Leverkusen ^ Eberle,
Bürgermeister , Rosien i. Sa ., Vorsitzender des Reichsdeut¬
schen Mittelstandsverbandes : Fabarius , E . A.. Profesior,
Direktor der Deutschen Kolonialschule , Witzenhausen;
Flamm , Oswald . Geh. Regiernngsrat , Professor an der Kgl.
Technischen Hochschule, Charlottenbnrg : Fuhrmann , Paul,
M . d. A. Berlin : Dr . Goldschmidt, Karl , Kommerzienrat,
Esien-Ruhr ; Dr . Grunenberg Generaldirektor , Bergrat,
Bonn ; Dr . Haeckel, Ernst , Wirkt . Geh . Rat , Univ .-Profes-
sor, Jena ; Dr . phil . h. c. und Dr .-Jng . h. c. Haeuser , A.,
Direktor der Höchster Farbwerke , M . d. A., Höchst a. M .;
Hasenclever Hermann , Kommerzienrat , Ehringhausen bei
Remscheid; Dr . Hashagen , I .. Universitätsprofessor , Bonn;
Dr . jur . Saßlacher , Generaldirektor , DuisSnrg -Meiöerich:
Hirsch. Wilhelm , Sydikus der Handelskammer . M . d. R.
u d. A„ Essen-Ruhr ; von und zu Hoensbroech . Marquis,
Graf , Wirkt . Geheimer Rat , Erbmarschall im Herzogtum
Geldern , Kgl . Schloßhauptmann , Komtur des Kgl . Bayer.
Ordens vom Heiligen Michael , M . d. H., Schloß Haag bei
Geldern ; Jensen . T . C., Vorsitzender des Hauptausschuffes
Nationaler Arbeiter - und Berufsverbände Deutschlands,
Hamburg ; Dr . von Kahlden , Köln ; Dr . h. c. von Kalckreuth;
Graf Leopold , Kgl . Württ . Professor der Malerei . Eddelsen;
Kallmorgen , Fr ., Maler , Profesior der Kgl . Akad. Hoch¬
schule für bildende Künste, Charlottenburg ; Kehren , Ernst,
Justizrat . Düsseldorf ; 0 Klingemann , Generalsuperinten¬
dent der Rheinprovinz . Koblenz ; Dr .-Jng . h. c. Kirdorf , A.,
Geh . Kommerzienrat , Mülheim -Ruhr ; von Knorr , Admiral
st la suite des See -Offizierskorps , Berliu -Halensee ; Dr.
Kohl , Horst . Professor , Studienrat , Leipzig -Gohlis ; Dr.
Köhler , Joseph , Universitätsprofessor . Geh . Justizrat , Ber¬
lin ; Dr Körte . Oberbürgermeister , M . d. H., Königsberg i.
Ostpr . ; Körting , Berthold . Geh . Kommerzienrat , Hannover;
Kreßmann , Major a. D ., Karlsruhe ; von Landsberg , Frei¬
herr , Drensteinfurth bei Münster ; von Lans , Admiral st la
suite des See -Offizierskorps , Berlin ; Dr . Levy . Fabrik¬
besitzer, M . d. A.. Sohensalza i. P .; Lindgens , Adolf , Kom¬
merzienrat , Köln -Bayenthal ; Dr . Litzmann , Berthold , Pro¬
fessor, Geh . Rcgierungsrat , Bonn ; von Los, Freiherr , Kgl.
Kammerherr , Rittergutsbesitzer . M . d. A., Burg Bergerhau¬
sen bei Blatzheim (Rheinland ) ; Meyer , Hans . Kontreadmi-
ral , Kaffel-Wilhelmshöhe ; Meyer , Wilhelm , Justizrat , Vor¬
sitzender des Verbandes Deutscher Eisen - und Stahl -Indu¬
strieller . M . d. R ., Hannover ; von der Nahmer . Adolf , Rem¬
scheid-Vieringhausen ; Dr . Opitz, Universitätsprofessor,
Gießen ; Dr . Otto , Walter , Universitätsprofeffor , Marburg;
Pastor . Emil , Aachen; Poensgen . C. R ., Kommerzienrat,
Düsseldorf ; Dr . Quincke , H., Universitätsprofeffor , Geh.
Regierungsrat , Frankfurt a. M .; Graf von Reventlow,
Ernst Charlottenburg ; Dr . Röchling , Carl . Landgerichts-
direktor , Geh . Justizrat , M . d. A., Berlin : Dr . Freiherr v.
der Ropp . Goswin , Universitätsprofessor , Geh . Regierungs¬
rat , Marburg ; Dr . Rösicke, Gustav . Rittergutsbesitzer , M.
d. R . u. d. A., Görsdorf bei Dahme , Mark ; Rötger , Landrat
a. D ., Berlin -Grunewald ; Dr . Rumpf . Universitätsprofeffor,
Geh . Medizinalrat . Bonn ; Dr . Schäfer . Dietrich , Univer¬
sitätsprofessor , Geh. Rat . Berlin -Steglitz : Schmitz-Hübsch,
Wilhelm I ., Landesökonomierat , Hübsch i. Rhld . ; Dr .-Jng.
Schroedter , E. Düsseldorf : von Seidl , Emanuel , Professor
München ; Selimann . S „ Geh . Kommerzienrat , Hannover;
Sohnrey , Heinrich . Professor , Berlin -Steglitz ; Spam er.
Karl , Professor , Wiesbaden ; Dr . Spengel , Universitäts¬
professor, Geh. Hofrat . Gießen ; Stollwerck , Ludwig , Kom¬
merzienrat , Köln ; Dr . Stresemann , Gustav , Dresden -Ber¬
lin ; Stuhrmann , Heinrich, Pastor . Godesberg a. Rh.

Wer mit den Zielen des Unabhängigen Ausschusses
einverstanden ist und in Gesinnungsgemeinschaft mit ihm
arbeiten will , der möge seinen Namen der Geschäftsstelle
des Unabhängigen Ausschusses für einen Deutschen Frieden
in Berlin W. 9. Schellingstraße (Fernruf Lützow 4608) Mit¬
teilen . Der Ausschuß, welcher der Leitung des Universi¬
tätsprofessors Geheimrats Dr . Di e t r i ch Schäfer  un¬
tersteht , wird jedem der sich Melde - den seine aufklärenden
Flugschrift zur Verfügung stellen-

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie « , 24 . Ang . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Rriegsschauplatz.
Außer einigen kleinen erfolgreichen Vorfeldnuterneh-

mungen weder bei den Streitkrästen des Generals dell
Kavallerie Erzherzog Karl , noch an der Front des General¬
feldmarschalls v. Hindenburg Ereigniffe von Belang.

Italienischer Rriegsschauplatz.
Nach heftiger Beschießung des Kammes der Faffanaer

Alpen und unserer Höheustellunge « beiderseits des Tra-
vignolotales setzten die Italiener gegen die Front Col To-
rondo -Cima di Cece  mehrere Angriffe an , die abö
geschlagen  wurden.

Sonst keine Ereigniffe von Belang.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
An der unteren Bojusa Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

Amtlicher bulgarischer Heeresbericht.
Sofia, 24. Ang . (Wolff -Tel .)

Generalstabsbericht vom 23. Angnst:
Auf dem rechten Flügel besetzten die von Florina vor,

dringenden Truppen gestern die Stadt Kastoria.  Die
hauptsächlich einem Freiwilligenregiment angehörenden ge¬
schlagenen Serben zogen sich nach Süden  znrück . Die in
der Richtung Florina -Banica -Cornitschewo -Oftrowo - See
operierenden Truppen rückten , nachdem sie am 21. AuguH
eine stark befestigte Stellung des Feindes auf dem Kamm
des Malkaidzer -Berges genommen hatte « , am 22. August
vor und griffen die serbische Doiran - « nd serbische Wardar-
division in ihren neue « Stellungen  am Kloster des
heiligen Spiridion — Höhe 287-Tscheganska -Planina — an,
Bisher haben wir 7 Offiziere und 260 Mann gefangen ge¬
nommen . Wir erbeuteten  fünf noch neue französische
Schnellfeuergeschütze , die vollkommen unbeschädigt waren,
mit ihren Lafetten und Pferden , neun Munitionswageu,
sechs Maschinengewehre , eine » Bombenwerfer , viele Ge¬
wehre M. 1016 und fünfzehn Waggons rollenden Materials.
DerKamps dauert fort.  Wir habe « uns endgültig auf
der Höhe Dzemaat -Jeri , nördlich des Ostrowo -Sees und im
Mogleuicatal festgesetzt . Bedeutende Kräfte der Szuma-
diviston griffen den Abschnitt Ukuruz -Kowie an . Alle An¬
griffe wurden unter großen Verluste : v die Serben ab¬
geschlagen.

Im Wardartal  verlies der Tag im allgemeine«
ruhig . Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie . Nur an der
Front südwestlich des Doiransees versuchte der Feind gegen
16 Uhr abends unsere vorgeschobenen Stellungen anzch»
greifen . Er wurde aber abgeschlagen.

Ergänzende Mitteilungen und Gefangenenaussagen er¬
geben , daß das 17 «. französische Infanterie,
regiment,  das an dem Kampf am 21. Angnst teilnahm,
die Hälfte des Bestandes verloren  hat . 250
Leichen wurden auf dem Schlachtfelde zusammen mit viele«
militärischen Gegenständen gefunden.

Auf dem linkenFlügel  säuberten wir im Struma-
tale  das linke Ufer des Fluffes vollkommen vom Feinde.
Die Zahl der gestern von uns begrabenen Leichen übersteigt
560. Zahlreiche militärische Gegenstände , die das Schlacht¬
feld bedeckten, bezeichneu die vollkommene Nieder¬
lage der Brigade Brotier.  Bei ihrem Vormarsch
südlich Drama  stießen vorgestern Abteilungen unserer
Truppen auf eine englische Schwadron,  die von einer
Radfahrkompagnie begleitet war . Nach kurzem Fenergefecht
zogen sich die Engländer in der Richtung anf
Orfana zurück,  nachdem sie vorher zwei Brücken über
de« Angistaflutz zerstört hatten . Wir besetzten den Bahn¬
hof Angista.  Gegenwärtig befindet sich die Eisen¬
bahn st recke Oktschilar - Bnk - Dr - ma - Angista-
Seres - Demir - Hissar in unseren Hände «.
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Die Balkan-Offensive.
Auch Albanier an der ValKanfront.
A m ste r d a m, 24. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Einem hiesigen Blatte zufolge meldet Her Bericht¬
erstatter Word Price der „Times " aus Saloniki , daß das
internationale Balkankontingent der Verbündeten nunmehr
um ein albanisches Kontingent unter Oberst Rizave ver¬
mehr worden sei.

Bulgarien— Griechenland— Rumänien.
Sofia,  24. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Mir " schreibt: Die militärischen Ereignisse an der
fcront von Saloniki werden für unsere zukünstigeu Be¬
ziehungen zu Griechenland die größte Bedeutung haben.
Bulgarien hat bereits einmal bewiesen, daß es mit Grie¬
chenland nicht nur in guten, sondern sogar in Bündnisbezie¬
hungen leben kann. Die Ereignisse beweisen, daß gegen¬
seitige Reibungen keinem der beiden Staaten nützen, daß
größere And stärkere Staaten diese Reibungen nur für
sich selbst ausnützen. Bulgaren , Griechen und Rumänen
werden nur gewinnen, wenn sie aus diesem Kriege un-
entzweit hervorgehen. In unserem Zusammenbalten liegt
die Zukunft des Friedens auf dem Balkan und in ge¬
wissem Grade auch von ganz Europa . Um was wir bis¬
her stritten, ist so unbedeutend, daß es ohne Schwertstreich
gütlich geregelt werden kann. 1

Humäitifdie Stellungnahme.
Bukarest,  24 . Aug. (Nichtamtl. WoUs-Tel.)

Zur Offensive te0 Generals Sarrail schreibt„Steagul " :
Es scheint, daß die Unternehmung Sarrails einen mehr
politischen Charakter hatte. Sie sollte eine Bewegung im
Norden von russisch-rumänischer Seite zur Folge haben.
Daß diese Bewegung nicht erfolgte, dafür aber die bul¬
garische Ossensive einsetzte, kann eine völlige Um¬
kehrung der Laqe auf dem Balkan zur Folge
haben. Im Augenblick Wird Sarrail die Hoffnung auf eine
Unterstützung von Norden verlieren müssen. Er wird zu
wählen haben zwischen der Räumung von Saloniki
und dem Aushalten non iiberreichen feindlichen
Streitkräften.  Hiermit sind auch die Anstrengungen
zu erklären, die in Bukarest gemacht werden, da die Ver¬
bündeten eine Ablenkung der bulgarischen Armee erreichen
wollen. Die Räumung von Saloniki wird zum wenigsten
eine ähnliche Wirkung haben wie jene von Gallipoli.

Zur Rückkehr der„Deutschland".
weitere Glückwünsche.

Budapest.  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)
Das Abgeordnetenhaus hat in einstimmiger Begeisterung

beschlossen, an den Präsidenten des deutschen Reichstages
anläßlich der glücklichen Heimkehr der „Deutschland' , da
hierdurch ein neuer Beweis deutscher Kraft, deutschen
Wissens und unerschütterlicher Siegeszuversicht geliefert
worden sei, ein Glückwunschtelegramm zu richten.

.Bremen,  24 . Auq. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Von autorisierter Seite geb-t dem Bösmanns Tele-

graphenburean nachstehende Btitteilung zu: Zum Empfang
der „Deutschland" werden nur die Geladenen zugelassen.
Daher ist es zwecklos, daß von auswärts das Publikum
nach Bremen reist, um das Schiss zu besichtigen. Zum Liege¬
platz der „Deutschland" wird niemand zngelassen.

Zeier in der Vremer Handelskammer.
Bremen,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Zu Begin der heutigen Börsenversammlung hielt der
Präsident der bremischen Handelskammer Achelis  er ne
Ansprache der glücklichen Heimkehr des Handelsuntersee¬
bootes „Deutschland" zum Gedenken:

Mannesmut und Selbstverleugnung trotzten den Ge¬
fahren. ließen das große Werk der Vollendung werden
und trugen den Sieg über die Verfolgung der Feinde da¬
von. die dem Schiffe den Ausgang aus der neuen W/lt
und den Eingang zur alten Heimat versperren wollten.
Mannesmut und Selbstverleugnung seien die Merkmale
unserer Taae. Damit einen sich Treue im Aushalten,
auch im Lande, Treue zum Heimatboden und Treue zu
unserem Kaiser. Der „Deutschland", die das Meer kreuzte,
gelten unsere guten Wünsche für alle Fahrten der Zu¬
kunft. Dem Deutschland, dem wir alle angehören, unser
Gedanken, Hoffnungen und Wünsche für Zeit und Ewig¬
keit. Unserem Kaiser aber gehört unsere Treue bis zum
letzten. Darum , meine Herren , stimmen Sie mit mir in
den Ruf ein: Deutschland jetzt und immerdar. Se. Ma¬
jestät unser Kaiser Wilhelm II . Hurrah!

Die Zreude in Gsterreich-Ungarn.
Wien,  24 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Die Freudenbotschaft von der glücklichen Heimkehr des
Handelstauchbootes „Deutschland" in seinem Heimatshafen
hat in der ganzen Presse lauten Jubel und uneingeschränkte
Bewunderung hervorgerufen. Die Fahrt und die Heim¬
kehr werden als einer der größten Triumphe geferert, den
Tatkraft , Mut und Wissenschaft des deutschen Volkes tm
Kriege davongetragen haben. Die glückliche Rückkehr des
Schiffes sei ein Meisterstück seemännischer Kühnheit und
Besonnenheit. Die Ozeansperre, durch die England das
Deutsche Reich von der Welt trennen wollte, lei durch¬
brochen, und eine neue Epoche der Geschichte habe begonnen.

B u d a p e st, 24. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .I
Die Freude, He in der Presse aller Schattierungen über

die Heimkehr des Handelsjauchbootes „Deutschland" zum
Ausdruck kommt, ist außerordentlich. Die Blätter heben
zumeist hervor, daß., obwohl alle Nationen im ^ eltkrreg
Proben großer Tapferkeit gegeben, Deutschland vor allen
die Ehre gebühre, solch außerordentliche Tat verrichtet zu
haben, die durch ihre Kühnheit die Phantasie errege, Be¬
geisterung erwecke und die Welt mit Staunen und Bewiin-
deruna erfülle. - Der „Pester Llond" schreibt, die Heim¬
kehr der „Deutschland sei eine schöpferische Tat . die etn
neues System des Welthandels, frei von Fesseln, die ihrn.
England auserlegt habe, schasst: sie bedeute die kläglicĥ ?
Niederlage der Blockadepolitik, die auch in reuen neutralen
Staaten Jubel erwecken werde, die unter dem Druck der
englischen Gewalttätigkeit leiben.

Anerkennung in Norwegen.
E h r i sti a n i a, 24. Aug. (T.-U., Tel.)

Sämtliche Zeitungen bringen mit auffallenden Ueber-
schriften die Meldung von der Rückkehr des Habelstanch-
bootes „Deutschland". „Tidenstegen" schreibt: Das
„Deutschland"-Nnternehmen sei eine einzig dastehende
„Aftonbladet" schreibt, daß die „Deutschland" glücklich und
wohlbehalten allen umlauernden Gefahren entgangen -ist.
sei ein noch nie baqewesenes Glück. Es sei kein Wunder,
daß Berlin und dos ganze Deutschland festlich g ŝtnnmt
sei — Besonders in hiesigen Schissahrtskreisen macht d,e
Tat der „Deutschland" tiefsten Eindruck. Ein hoher nor¬
wegischer Marineofsizier wiederholte unterstreichend dem
Korrespondenten der „Fft. Ztg." gegenüber sein aus An¬
laß der Taten der „Emden" ausgesprochenes Wort : Die
deutsche Kriegs- und Handelsflotte sei heute die Flotte
der unbegrenzten Möglichkeiten.

Oie den weg bereiten.
Ein Zeitroman von Anny Wothe.

(24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1916, by Anny Wothe -Mahn , Leipzig.

Stolz hob sie den blonde-n Kops. Groß'. und frei, mit
sinem seltsamen Leuchten, sahen ihn ihre goldbraunen
Augen an. Wie zwei Sonnen dünkten sie Oland, als er zum
letztenmal Tordes Hand nahm und sie mit warmen Druck
amschloß. Heiß umfing noch einmal sein.Blick ihre ganze
Gestalt: dann sagte er weich: -

„Die durch Irrtum zur Wahrheit reisen, Tordes , das
sind die Weisen."

'Inmitten des Pesels aber stand die junge Frau , hoch-
aufgerichtet, die Augen tief verschüttet. Sie fühlte, das
war ein Abschied fürs Leben.

Langsam ging sie zur Tür . Langsam trat sie in den
Hof. Da standen Lens und die Mägde und reckten den
Hals zu dem blauen Herbsthtmmel auf, an dem jetzt drüben
von der Wiese her Olands Flugzeug zu den Wolken em¬
porstieg.

Anken Peters stand auch vor der Tür und winkte un¬
aufhörlich mit ihrem sehr umfangreichen Taschentuch nach
oben.

Wie grollender Donner klang Tordes das surren der
Propeller aus der. Höhe. Sehen konnte sie nichts.

Da kam Ubbe, auf seinen Stock gestützt, von der Wiese
her ans sie zu. Und Tordes dachte:

„Wie gut er schon mit seinem künstlichen Bein gehen
kann." , . , t r , ,

Sie standen dann beide dicht beieinander und verfolgten
die Kreise, die Olands Taube am herbstlichen Himmel zog.

Wieder und wieder sahen sie das Flugzeug sich senken
und steigen. Immer noch einmal umkreiste Oland da oben
den Jordsandhof, und sie standen beide stumm und winkten.

Etwas Weißes flatterte plötzlich vor ihnen hernieder.
Ubbe bückte sich etwas mühsam und nahm es auf.
Ein Zweig von weißen Rosen, die letzten, die dort

drüben an der Mauer geblüht und die Oland sich vorhin
zum Abschied gebrochen, waren zu Tordes Füßen gefallen,
als letzter Gruß.

Ubbe reichte ihn stumm seiner Frau , die plötzlich in

Eine neue - rutsche Schiffswerft -Aktien-
Gesellschaft.

Aus Hamburg,  24 . Angnst, wird gemeldet: Uuter
der Führung der Hambnrg-Amerika-Linie wnrde eine neue
Schiffswerft begründet, die den Namen Hamburger Werst,
Akt.-Ges., erhalten nnd zunächst mit einem Mticnkapital
von 1 Million Mark ansgestattet wird : sie soll sich mit dem
serienweisen Bau von raschen Frachtdamvsern gleichen Typs
beschäftigen, wie dies bisher in der englischen Werftindnstrie
der Fall war, während die deutsche den Ban hochwertiger
Spezialschiffe pflegte. Den Vorsitz des Auffichtsrates des
Unternehmens übernimmt Generaldirektor Ballin.  Die
Anlagen werde« ans dem Gelände Tollerort errichtet.

Rem Rrüme! an Lebensmitteln für Deutschland.
Lord Robert Cecil führte im englischen Unterhaus über

den Handel Hollands mit Deutschland folgendes ans:
Es sei ein Punkt in der Lage Hollands,  der der

Regierung große Sorge mache. Holland sei, was seine
Landwirtschaft  betreffe , ein auslührendes Land, und
vor dem Kriege habe es eine beträchtliche Menge seiner
Erzeugnisse in verschiedener Gestalt ausgeführt . NnzweiseL
Haft habe es vor dem Kriege einen viel größeren Teil nach
Enaland ausgeführt als seither. Die Holländer seien etn
kaufmännisches Volk: sie könnten in Deutschland sehr
viel höhere Preise erzielen  als im vereinigten
Königreich und in den alliierten Ländern: deshalb vertauf-
ten sie diesen ihre Waren nicht. Das sei vom briti,chen

Standpunkt aus keine befriedigende Lage. In einigetr
Waren habe England bei Beginn des Jahres f a st die
ganze Einsuhr aus Holland verloren;  das sei
durchaus nicht befriedigend. Das sei entschieden eine schwie¬
rige Frage . Er könne dem Hause nicht genau sagen, was
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die Regierung getan habe, um mit ihr fertig zu werd^
aber er könne dem Hanse versichern, daß die Dinge \qt
viel bester ständen als bisher. Es sei in den lei n 3Bo^ ej
eine entschiedene Besserung eingetreten. Er yabe $3et,
anlassung zu der Hoffnung, daß die Besserung m der Z^,
kunft nicht geringer sein würde als bisher , und die Eng.
länder würden nicht sehr viel Anlaß zu Klagen haben sin
Vergleich zu der Lage vor dem Kriege. Cecrl sagte, et
wolle nicht versprechen, daß England befriedigt sein werb^
denn es werde niemals befriedigt sein , s„.
lange ein Krümel an Lebensmitteln na^
Deutschland gelange. _ ...

Diese brutale Offenheit des englnchen Ministers ist u„z
sehr wertvoll. Hoffenlich zeigt sie auch den deutschen Eng.
landschwärmern, hohen sowohl wie minder hohen, wohinaus
unsere „Vettern " wollen. _

Grundsätzlicher zur Koionialpoiitil.
Aus kolonialpolitischen Kreisen wird uns geschrieben:
Irgendwo ist das Wort gefallen: deutsche Kolonial.

Politik in Zukunft wäre eine Schwächung der nationalen
Kraft, wenn nicht zugleich die Möglichkeit zu einer krast.
vollen und aussichtsreichen Verteidigung des Kolonial¬
besitzes gegeben sei! Dieses Wort operiert in geschickter
Weise mit der Tatsache, daß unsere Kolonien eine mehr oder
weniger leichte Beute deö Feindes geworden llno, der da-
mit nahezu die einzigen Faustpfänder sür den Friedensschlutz
in die Hand bekommen hat.

Zunächst einmal muß immer wieder festgestellt werde»,
daß unsere afrikanischen Besitzungen in keiner Wer,e auf
den Krieg gegen einen europäischen Gegner gerüstet waren.
Und .wenn in gewissen Kreisen versucht worden ist, diese
Tatsache der Kolonialregierung zur Last zu legen, so ist
dem nur entgegenzuhaltcn, daß, solange an die rrsirkiaAkeit
internationaler Verträge noch geglaubt werden konnte, ein
Anlaß zu derartigen Vorbeugungsmaßnahmen nicht gegeben
war. Wenn trotzdem Kamerun sich fast anderthalb Jahre,
Südwestnfrika ein Jahr irnd Ostafrika jetzt schon zwei Jahre
gegen einen durchweg zehnfachen Gegner haben halten kön¬
nen, dann beweist diese erfolgreiche Verteidigung sicherlich
ein hohes Maß von Tapferkeit. Leistungsfähigkeit und
Organisationstalent der Kolonialdeutschen utrö , lhrer Re-
gierungen. In höherem Maße aber ist ste etn iprechendei
Beleg für die Tatsache, daß die Stärke der Verteidigung
großer Kolonialgebiete in den Eigentümlichkeitentropnchen
Landes selbst liegt. 220 000 Mann hatten die Engländer
gegen die unorganisierten Milizen im Burenkrieg aufbieten
müssen, und fast drei Jahre dauerte es, bis ste die kleine,
praktisch von hast allen Zufuhren abgeschnittene schar zur
Strecke gebracht hatten. Aehnlich dem so Häufig auchichts-
los erscheinenden und dann doch io erfolgreichen Kampf
Washingtons und seiner Handvoll Getreuen gegen das eng¬
lische Mutterland am Ausgang des achtzehnten Jahr¬
hunderts . Für ein Land, das nicht absoluter Behermcher
der Zugangswege und das dabei ent!chlosten iit, diese
Wege mit allen Mitteln des Rechts und des Unrechts für
sich und nur für sich offenzuhalten, können Kolonien im Krieg
nur Vorwerke sein, deren endgültige Preisgabe nur dann
abzuwehreii ist, wenn die Ereignisse in der ..oeimat sich to
rasch entwickeln, daß es nicht bis zur Eigen Erschopsung
ihrer natürlichen und künstlichen Verteidlgungsmittel
kommt. Unberührt davon bleibt natürlich die Frage, ob
cs sich mit Rücksicht auf eine lange Kriegsdauer und auf
die Entwertung internationaler Abmachungen. °mpstehlt,
einen deutschen Kolonialbesitz in Zukunft hmüchtlich'einer
Berteibigungsmöglichkeit besser auszustatten, als ev bisbe
erforderlich schien. Heute würde selbst dasmeerbeherr 'chenöe
England, das bewußt aus der Mehrzahl seiner Kol« ,«
Filialen seiner heimischen Macht ge'chafsen bat und dem ti
kraft langer kolonialer Geschichte und der Erfüllung seiner
Kolonien mit englischem Einheitsgeist gelimgen ist, ’
Vorwerken seiner Größe zu deren kraftvollen Mitklägern
zu machen, in schwere Verlegenheit geraten, wenn tmi
Tages Japan oder Rußland es beisnllen lollte, zum Bei¬
spiel Indien anzugreifen . Ganz zu «chweigen vonde
übrige» Kolonialstaaten! Aber noch niemals ha ein selbst
bewußter Staat ficf) durch die Gefahr, ,eme Kolonien vor
überaehend oder endgültig zu verlieren, von aktiver K°-
lonialpolitik abhalten lassen. Es wiederholt sich
selben Argumente, die kleinmütig letzt gegen die iukunst'g
deutsche Kolonialpolitik vorgebracht werden, haben au«
Männer des Cobdenklubs um Gladstone vor fünfzig Jab
ren vertreten . Nüchternes Zielbewußtsein hat alle der
Ideen aber nicht über die Debatte Herauswachwn
und Gladstone ist genau wie seme Vorgänger ® | “des englischen Reiches wahren» ,e,ner langiayrigea
Ministerpröstdentschaft geworden.

sassungsloses Schluchzen ausbrach. Er aber legte voll Güte
und Nachsicht sanft den Arm um ihre Schulter und sagte
bewegt:

„Der Besten einer ging von uns , Tordes , aber wenn
wir ihn treu in unserem Herzen halten, so gehört er uns
ewig." ^ t , ,,

Sie nickte stumm und sah mit von Tranen verdunkelten
Augen zu den goldschimmernbenFlügeln da oben auf, die
immer ferner zur Höhe strebten.

Am liebsten hätte sie Ubbe gesagt: „Ich verdiene deine
Güte und Nachsicht gar nicht," aber ihr Mund blieb ver¬
schlossen. . s

Ubbe sah sie an, als verstände er auch so, was in ihrer
Seele vorging. Dann , ichob er seinen Arm in den ihren,
als müsse er sich auf ihn stützen, ober Tordes fühlte, als
er so mit ihr, der Wankenden, langsam dem Hause zuschritt,
daß er es war, der sie führte.

Nur wie ein großer, flimmernder Stern leuchtete noch
einmal da oben am Himmel Olands Flugzeug auf, bann
entschwand es den ihm nachblickenden Augen.

Ein Frösteln ging durch Ubbe und Tordes, als sie tnS
Haus traten.

Wie dunkel es plötzlich mar. Die Sonne war fort, und
der Herbst verstreute sein salbes Laub. Blutrot rauschten
um den Kamp die alten Eichen und klagten sich die ganze
Nacht ihr Leid, daß wieder einer von den Jordsandsöhnen
Abschied genommen, dessen Vorväter sie gepflanzt.

Die Taube aber schwebte fernen Welten zu: „sieg oder
Tod" stand auf ihrer Fahne. .

Me trübe die Tage dahinschlichev in dem grauen Haus
am Meer. Keiner verging, ohne eine Depesche von Schwester
Heilwig zu bringen, aber nicht an den Landrat, sondern an
den Stabsarzt.

Hennecke Fröding hatte dann auch immer gewissenhaft
jede Nachricht in dem grauen Haus abgeliefert, wo der
Landrat atollte, daß er noch immer nicht seine Reise ins
Wert 'etzen konnte Heute hatte der Stabsarzt eine Depe'che
und einen Brief gebracht. Der Feldpostbries trug Peters
schristzüge. Der Landrat atmete auf, Peter ' chrieb lelbst.
nun war do« Hoffnung! "

Der Landrat sah nicht das ernste Gesicht des Stabs¬
arztes . der die zerknitterte Depesche noch immer in seinen

Händen hielt, während Hinrich Dahlgren mit zitternde»
Fingern den Brief seines Sohnes aufritz.

Nur wenige, mit Bleistift geschriebene Zeilen waren
es, die der Landrat mit überströmenden Augen las.

„Lieber Vater!
Ich habe nicht geglaubt, daß öaS Sterben so ij"Die Mutter ist bei mir. sei mir nickt böse, abe- i« i

sie! Man darf hier nicht wissen, daß ich ichreibe stt) i
ganz still liegen. Aber heute hörte ich, wie der Oberit̂ ^
arzt zu Schwester Heilwig K »Er wird ! 4 ^
schlafen." Das will ich auch oer, lieber Vater.
Mutter singt mir ihre alten Lieder, die E nicht vergeh
habe. Das Kreuz von Eisen legt mir aus die! Bru ! ,
wenn die Mutter , die so viel gelitten hat - t« Iw . ** #
ihrem lieben Gesicht - mich heimbnngt, dann ^
meinetwillen gut zu ihr. Was sie auch getan hat, sv
war sie bas Schönste und Herrlichste nt ßteieit letzten-4°- ^
Grüße alle und sage Oda. sie soll memer klemen ^
einen Gruß von mir bringen. Nun konnte t« un __ ^
Wort nicht halten. Tordes soll nicht so hart Ein - ■ W
ist - so schön- zu sterben - für sein Vaterland^ ^ ^ «

Schwere Tränen rannen dem Landrat "ber da^ ^ Ä
als er mit zitternder Hand über die letzten v̂orte *| S
Kindes stpich.

Wie etn Stöhnen brach es aus seiner Brust.
„Also keine Hoffnung, keine, Doktor'?"
Der schüttelte den Kopf und reichte Hinrich

stumm das zerknitterte Telegramm.
„Peter soeben sanft und schmerzlos verschieden. ,Schwester # e,lw
Der Landrat starrte nnbeweglich, als könne er ^

Entsetzliche nicht fassen, vor sich hin, dann aber schne ^
auf, wie ein verwundetes Tier , und beide Hände ^
ries er : ■***, ujt&

„Und sie, sie durfte bei ihm sein in letzter £t
keiner von uns konnte ihn in die Arme nehmen, -tok,
seinen letzten Seufzer tat ! Das ist das Bitterste,
das Bitterste."

(Fortsetzung folgt.)
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Ein Mann , dessen Name gerade in rechtsstehenden

Kreisen einen sehr guten Ruf hat, Professor Dietrich
Schäfer,  schrieb von zehn Jahren:

Diejenigen Völker, die in dieser Arbeit (nämlich der
Kolonisation) sich auszeichneten vor anderen, sind die
leitenden und führenden geworden, Weltmächte, denen
die Zukunft beschieöen war und noch heute beschieden ist.
Man behauptet nicht zu viel, wenn man sagt, daß die
Bedeutung des einzelnen Volkes für den Gang der
Weltgeschichte in erster Linie sich abmißt nach seinen
Leistungen auf dem Gebiet der Kolonisation,' jedenfalls
ist dies die Arena, in der um Macht und Dauer ge¬
rungen wird. Nur wer hier besteht, kann einen Platz
behaupten im Leben der Völker; wer unterliegt , müß
zufrieden sein, wenn er würdig gefunden wird, in der
Schatzkammer der Geschichte, deren Kostbarkeiten dem im
Leben Stehenden zur Anfeuerung und Erbauung dienern
eine Stelle zu erhalten."

Diesen grundsätzlichen Worten können wir uns nur
«»schließen.

. *

(Eilt Sozialdemokrat über unsere
. tkolonialpolitik.

Innerhalb der Sozialdemokratie ist vor einiger Zeit ein«
Streit ausgebrochen über unsere zukünftige Roh¬
stoffversorgung.  Er wird u. a. ausgefochten zwischen
dem Genoffen E ck st e i n, der im „Vorwärts " die Sicherung
der Rohstoffversorgung behandelt hat und dabei die Not¬
wendigkeit von Kolonien verneint, und dem Sozialisten
Ju l i u s K a l i ski. Eckstein geht davon aus , daß uns in
Mukunft Kolonien nichts nützen werden, da wir in einem
Kriege von der Zufuhr aus den überseeischen Schutzgebieten
doch abgeschnitten werden. So schreibt er u. a.: „Nehmen
wir an, in Ostafrika oder Deutsch-Neuguinea lagern Mil¬
lionen von Baumwollballen. Wie will die deutsche Regie¬
rung diese während des Krieges nach Deutschland schaffen,
wenn dies nicht einmal den amerikanischen Baumwoll-
pslanzern, die immerhin auf ihre Regierung und damit auf
die englische einen Druck auszuüben vermögen, gelungen
ist?" Im Anschluß daran bemerkt Eckstein, daß im Frieden
niemand die Freiheit der Meere vermißte, daß die Un¬
freiheit erst im Kriege entstand. Sie sei nur ein anderer
Ausdruck für die Tatsache, daß Englands Kriegsflotte im
Kriege die Meere beherrsche und daß die englische Regierung
von dieser Herrschaft rücksichtslos Gebrauch mache. Im An¬
schluß daran wirft er die Frage auf, wie denn eine solche
Herrschaft in Zukunft verhindert werben sollte.

Diese Frage beantwortet der sozialdemokratischeWirt-
schastspolitikcr Julius K a l i ski in einem sehr interessan¬
ten Aufsatz: „Rohstoffversorgung und Wissenschaft", der vor
einiger Zeit in der „Bolksstimme" erschienen ist. Kaliski, der
von jeher sich durch ein tiefes Verständnis wirtschaftlich-
politischer Erfordernisse auszeichnete, antwortet auf die
Frage mit Recht: „Hergestellt kann die Freiheit der Meere,
oder richtiger ein Gleichgewicht der Herrschaft
zur  See , nur dadurch zu werden, daß sich andereLänder, die
an wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit England überflügelt
haben, von demselben England nicht das Recht streitig
machen lassen, ihre Seemacht nach eigenem Gutdünken aus¬
zubauen. Das hat in allererster Linie für Deutschland
Geltung. Steht der englischen Flotte eine gleichwertige
Macht gegenüber, daun wird die Freiheit der Meere um so
eher verbürgt , weil dann für die Entscheidung der kleines
Staaten in ihrer politischen und militärischen Haltung nicht
mehr allein die Furcht vor dem brutalenLerror Englands
den Ausschlag geben wird. Aus der mächtigen Entwicklung
der Produktionskräfte , wie sie sich in Deutschland vollzog,
ergibt sich nicht nur die Notwendigkeit,  den Kampf
für dieses Gleichgewicht in der Beherrschung des Meeres
zu führen, um die Voraussetzung für einen wirklich freien
Verkehr zu schaffen, sie führt auch zu dem Recht und noch
mehr zu der Pflicht,  dem Reich für die Erhaltung und
weitere Entfaltung der deutschen Volkswirtschaft unabhän¬
gige Gebiete zur Gewinnung der wichtigsten Rohstoffe —
Baumwolle, Kupfer, Pflanzenfette usw. — in wirtschaft¬
lichem Sinne zu sichern. Ein Volk von siebzig Millionen
und mehr darf in dem Bezug seiner unbedingt notwendigen
Rohprodukte nicht von der Gnade eines anderen Landes -
sagen wir England —, dessen Produktivkräfte dazu sich in
absteigender Linie entwickeln und das aus die Dauer mit
dem wachsenden Erfolg der Konkurrenz Deutschlands rech¬
nen muß, abhnngjg sein."

Dieses Urteil Kaliskis ist durchaus zutreffend und wider¬
legt klar und sachgemäß die Einwände, die von sozialdemo¬
kratischer Seite gegen eine zukünftige koloniale Betätigung
Deutschlandsgemacht worden sind.

Nurze politische Nachrichten.
Vorbildliche Liebestätigkeit.

Auf Anregung des Bischofs Dr . Berning von Osnabrück
wurden aus der Diözese Osnabrück während der Ferien
über zweitausend Stadtkinder auf dem Lande untergebracht
«nd dort aufs sorgsamste unentgeltlich verpflegt.

Die dänisch-westindische« Inseln.
Meldung des Ritzau-Bureaus aus Kopenhagen, 24. Aug.t

Das Lnndsthing hat mit 89 Stimmen den Verkauf der
klinischen Antillen ttbercinstimmenb mit der von I . C. Cri-
üensen im Folkething eingebrachten Tagesordnung ab-
^klehnt.  Im Folkething war. diese Tagesordnung ab-
TElehnt worden. 7 Mitglieder stimmten für den Verkauf,
° enthielten sich der Abstimmung und 13 wapen abwesend.
7® Freitag dieser Woche hält das Landsthing eine öffent¬

liche Sitzung ab.
Japan nnd China.

.Aach einem Amsterdamer Blatte meldet der Bericht-
^ltatter der „Times" in Tokio: Man erwartet allgemein
g?®freundschaftliche Beilegung der durch die Ereignisse in
«beng Chiatung verursachtenSchwierigkeiten. Die japanische
Mrerung werde sich wahrscheinlich mit einer formellen
^slchuldigung und Bestrafung der schuldigen Beamten be¬fuge».
i Japan nnd der Panamakanal.
, ^ iüem Amsterdamer Blatte zufolge meldet der Washing-

Berichterstatter der „Times": Die Behörden Panamas
»nd der japanische Botschafter stellen das Gerücht in Abrede,
jj? e)tt Stück Land am Panamakanal zur Ansicdlung einer

panischen Kolonie verkauft worden sein soll.

her. Unif. — Königlich WttrttembergischeTruppen . Beför¬
dert: zum General der Infanterie : Frhr . v. Watter , Gen.-
Lt., Allerhöchst beauftragt mit Führung d. 13. A.-K.. im
Frieden Kom. d. 39. Div.; zum Oberstleutnant : der Major:
Wöllwarth, Chef d. Gen.-Stabes d. 21. Res.-Korps, im Frie¬
den im Gen.-Stabe d. 26. Div.

5tadtnachr»chten.
Wiesbaden, 26. August.

Heer und Platte.
fc. Dersonalveränderunaen in der Armee. Das „Militär-
!L,?.®̂bl." meldet: Königlich Banerische Armee. Den Ab-

ü. gesetzt. Pens, bewilligt: dem Gen.-Arzt Dr.
Ttn Div.-Arzt d. 2. Div ., dem Gen.-Ob.-Arzt Dr . Wind,

fUf  ttriegsereignisse vor einem Jahre.
25. Augusts

Flieger im Taartal. — Brest-Litowsk gefalle« ; Rnffen gegen
das Snmpfgebiet gedrängt. — Wütende italienische An¬
griffe. — England blockiert den bulgarischen Hafen Dedea-

gatsch.
Zwei feindliche Flugzeuggeschwadererschienen im Saar¬

tal und warfen bei Saarlouis Bomben, durch die mehrere
Personen getötet wurden; vier der feindlichen Flugzeuge
wurden entweder zusammmgeschossen oder fielen als ge¬
fangen in deutsche Hände. — Das Hauptcreignis des Tages
ist der Fall der starken russischen Festung Brest-Litowsk;
das österreichisch-ungarische Korps des Felömarschalleut-
nants v. Arz nahmjp t Kampfe zwei Forts der Westfront;
zugleich stürmten BWmdenburger die Nordfront und dran¬
gen in das Kernwerk ein. Der Feind gab darauf die Festung
preis , und damit war eines der wichtigsten und größten
russischen Bollwerke gefallen, das den Weg zum Herzen des
feindlichen Landes zu sperren berufen gewesen. Zur selben
Zeit rückten die deutschen Truppen in Kurland und Polen
wesentlich vor, so auf Olita , Bialystok und Bielsk los . Die
Heeresgruppe Mackensen drängte im Anschluß an den Fall
der genannten Festung die Russen gegen das Sumpfgebiet
am Pripet . Zwei kleine deutsche Kreuzer beschossen und zer¬
störten die russische Signalstation auf der Insel Dagö am
Rigaischen Meerbusen. — Die Italiener griffen wieder am
Monte Sei sei Busi an, ferner bei Flitsch, namentlich aber
mit Artillerie und Infanterie in wahrer Wut die Front
Cima di Mazzena-Basson; die schweren Kämpfe endeten
wiederum mit dem Rückzug der Angreifer . — Die Türkei
beantwortete die italienische Kriegserklärung mit dem Auf¬
ruf zum heiligen Krieg gegen Italien . — Bulgarien wurde
nun auch in den Kampf hineingezogen; England , wie immer
brutal und rücksichtslos, wutentbrannt über die Weigerung
Bulgariens , sich den Ententemächten anzuschließeu, ver¬
hängte die^Blockade über den bulgarischen Hafen Dedea-
gatsch, wogegen Bulgariens Vorstellungen nichts half.en.
Zwar suchte England Bulgarien damit zu ködern, daß Ser¬
bien sich zu Gebietsabtretungen (Wardargebiet ) an Bul¬
garien bereit erklärte, sobald dieses der Türkei den Krieg
erklärt habe; Bulgarien fiel jedoch auf diese Lockung nicht
hinein, schloß sich vielmehr an die Türkeff an.

d. 6. Div ., diesem unter Verleihung d. Charakters
^en.-Arzt. beiden m. d, Erlaub «, z. Forttragen d. bis-

Lebensmittelbestandsaufnahmc. Der Magistrat erläßt
im Anzeigenteil eine Bekanntmachung über die Bestands¬
aufnahme von Lebensmitteln, die am 1. September statt-
finöet. Wir empfehlen die Bekanntmachung einer genauen
Beachtung und weisen darauf hin, daß sämtliche Haus¬
haltungen  meldepflichtig sind. Die Bestandsaufnahme
geschieht durch besondere Formulare , die an den in der Be¬
kanntmachung angegebenen Stellen abgeholt und dort aus¬
gefüllt wieder eingeliefert werden muffen. Wer die Anmel¬
dung versäumt oder unrichtige Angaben macht, macht sich
strafbar.

Biehstandserhebung 1. September . Der Magistrat
der Stadt Wiesbaden gibt bekannt: Zur Gewinnung ein¬
wandsfreier Unterlagen für alle Maßnahmen ^ur Mehrung
des Viehbestandes sind fortlaufend berichtigte Angaben über
die Viehbestände erforderlich. Zu diesem Zwecke findet am
1. September wieder eine Viehbestandserhebung statt. Jeder
Besitzer oder Verwalter eines Gehöftes oder Anwesens,
einer Stallung usw. ist verpflichtet, die Zahl des in der
Nacht vor dem Aufnahmetag vorhandenen Rindviehes
(Kälber, Jungvieh , Bullen, Stiere und Ochsen) sowie der
Schafe und Schweine  nach ihrem Alter anzuzeigen.
Die Anzeigepflicht der in der Nacht vor dem Erhebungstag
mit der Eisenbahn beförderten Tiere liegt ihrem Begleiter
ob. Sie sind bei der Gemeindebehörde des Entlaöeortes
anzumelden, und zwar hier im Rathaus (Zimmer 42) in
den Vormittagsöienststunöen. Die Erhebung erfolgt durch
Befragen der Tierbesitzer und Auffordern zur Anzeige.
Wer die Anzeige unterläßt , oder wer fahrlässig oder wissent¬
lich unrichtige Anzeige erstattet, wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend

Mark bestraft.
Höchstpreise für Rehwild und Sützwaffersischc. Der

Magistrat gibt im Anzeigenteil die neuen Höchstpreise für
Rehwild und Süßwafferschifsebekannt, auf die wir be¬
sonders Hinweisen.

Zwctschen. Die städtische Gartenverwaltung gibt be¬
kannt: Von allem Obst eignen sich die Z w e t s che n dieses
Jahr am besten zur Bereitung von Marmclaide, weil man
sie ohne Zucker einkochen und später, beim Verbrauch, .süßen
kann. Die hiesige Gegend und das Rheintal haben zwar
in Zwetschen eine Mißernte, aber in anderen Gegenden,
auf dem Westerwald, an der Nahe, in Sachsen usw., zeigen
die Bäume einen guten Behang, sodaß der Bedarf wenig¬
stens teilweise gedeckt werden kann. Der städtische Markt-
stanb hat sich rechtzeitig vorgesehen, und es ist ihm gelungen,
sich die Lieferung von mehreren tausend Zentnern
zu sichern, behördliche Ausfuhrverbote natürlich Vorbehal¬
ten. Der Verkauf dieser Zwetschen wird anfangs Septem¬
ber beginnen; ihr Preis wird sehr mäßig sein. Bestellun
gen von mehr wie 20 Pfund können 'schon von ieht ab bei
d̂ r städtischen  G a r t en v e r w a l t u n g, Dotzheimer
Straße 1, angemeldet werden. Auch Bestellungen auf

KVinterzwiebeln  werden dort noch angenommen.
Das Rote Kreuz bittet um Obst nnd Gemüse. Im

Interesse der großen vaterländischen Sache, die uns Deut¬
schen in Arbeit und Opferwilligkcit zusammengeschmiebet
hat, auf daß das große Werk des Durchhaltcns auf allen
Gebieten der nationalen Tätigkeit gelinge, tritt das Rote
Kreuz heute mit einer ebenso herzlichen als dringenden
Bitte an die Einwohner Wiesbadens höran. Es sind in den
beiden vergangenen Kriegsjahren, besonders im ersten,
reiche Spenden an Obst und Gemüse  dem Roten Kreuz
zugeflosscn. Dagegen ist es in diesem Jahre nur spärlich
bedacht worden. Es kommt daher mit einer Bitte um
Gaben , reich und viel , große und kleine Spen¬
den;  alles ist gleich willkommen. Nur helft, daß das Rote
Kreuz wie in den Vorjahren , weiter seine Pflicht tun kann
und imstande ist, sowohl Feld- als auch die hiesigen Laza¬
rette , denen es an anderen Nahrungsmitteln mangelt , mit
eingemachten und gedörrten Gemüsen sowie erfrischenden
Obstsäfteu und Marmeladen ausreichend zu versorgen. Die

Arbeitsstätte  befindet sich seit dem 1. Mai Mainzer
Straße  19 , und wird gebeten, Zusendungen dorthin ge¬
langen zu lassen. r

Armenarzt. Der Staötarztstellvertreter Dr. Althausse,
Emi'er Straße 13, ist vom 22.August bis 6. September be¬
urlaubt.  Er wird während dieser Zeit von Dr . Korn¬
blum,  Taunusstraße 33/35, vertreten.

Angesichts der bevorstehenden fünften Kriegsanleihe sei
nochmals darauf Hingeiviesen, daß nach § 32 des Kriegs¬
steuergesetzes bei der Entrichtung der Kriegsgewinnsteuer
fünfprozentige Reichsanleihe sowie fünfprozentige Schatz¬
anweisungen des Deutschen Reiches zum Nennbetrag an¬
genommen werden. Das bedeutet gegenüber dem Ausgabe¬
kurs einen Gewinn. Auch für die viereinhalbprozentigen
Schatzanweisungen ist jetzt vom Reichsschatzamt bestimmt
worden, daß sie zu einem, den Ausgabekurs übertreffenben
Kurse, nämlich 96,50 für je 100 Mark Nennwert , an Zah¬
lungsstatt angenommen werden. Hiernach ergibt sich die
Möglichkeit, mit einem Kursvorteil Kriegsanleihen für
Zahlungen der Kriegsgewinnsteuer zu verwenden.

tturbaus , Theater, Vereine. Vorträge ufw.
Vortrag Neuß.  Es sei nochmals aus den Vortvag

Robert Neuß' hingewieien, der am Samstag , 26. August,
abends 8 Uhr im Saal der Turngesellschaft stattfindet. Der
Kartenverkauf (in der Hofmusikalienhandlnng von Heinrich
Wolfs, Wilhelmstratze 16) setzt schon lebhaft ein.

Sport.
Rennen z« Grnnewald.

(Eig. telegr. Bericht.)
o. Grnnewald , 24. August.

Die Rennen zu Grunewald waren am Donnerstag von
prächtigem Wetter begleitet, doch blieb der Besuch hinter
den Erwartungen zurück. Teilweise gut besetzte Felder
brachten ausgezeichneten Sport . Die Hauptkonkurrenz, das
Ehrenbogen-Rennen, nahm einen spannenden Verlauf.
Jnvicta führte in schneller Fahrt vbr ihrem erklärten Stall¬
gefährten Ariel und Adresse. Dann folgten Coethen, Lan-
guarö, Sentincl und Triebfeder . Bor dem Einlauf rückte
Ariel zu Jnvicta auf und die beiden Oppenheimschen
Pferde kommen vor Triebfeder , Sentinel und Adresse in
den Einlauf , waren aber dort bald geschlagen. Dann wurde
die -favorisierte Graöitzerin Adresse in Front gebracht, die
sofort vom Felde wegzog und überlegen gegen Ue über¬
raschend gut gelaufene Triebfeder gewann. Im Preis der
Havel blieb Victor erst nach hartem Kampfe gegen Katz-
bach siegreich, und in dem von 15 Pferden bestrittenen Le
Justicia -Handieap kam es zum Schluß zu einem schönen
Endgefecht zwischen Eros , Gilgenburg und Manchen, in
dem der erstere knapp Sieger blieb. Im Basedow-Rennen
waren nur drei Pferde am Start . Es nahm einen uner¬
warteten Ausgang. Fanal führte durchweg und gewann nach
heftiger Gegenwehr gegen den heiß favorisierten Hidalgo.
Die Farben des Königs von Württemberg errangen mit
Fliegender- Aar und Loin du Bal einen schönen Erfolg.

PreisvonHavel.  5200 M. 1800 Met. 1. P . Packhei-
sers Victor (Schläfke ), 2. Rittmeister O. v. Restorffs
K a tzb a ch (Bismarck), 8. O. Trauns Majorität
(Jentzsch). Ferner liefen: TM II . Sonntagsmädel . Schein¬
werfer, Bundestreue , Prachtmädel. Tot . 17:10, Pl . 13, 17,
29:10.

Ghibelline - R e n n e n. 5200 M. 1000 Meter. 1.
Privatgestüt Weils Fliegender Aar  iSchläske ), 2. C.
Fröhlichs D i e E r ste (Heidt). 3. D . Jttrgensens Königin
von Saba (Korb ). Ferner liefen : Eiche, Cupido, Bot¬
schaft, Siegerin II . Tot. 20:10, Pl . 11, 11. 14:10.

La Justicia - Handicap.  7400 M. 2200 Meter.
1. A. u. C. v. Weinbergs Eros (O . Schmidt). 2. W. Linden-
staeöts Gilgenburg (Bleuler ), 3. C. Panses Manchen
(Olejnik). Ferner liefen: Odaliske . Cnanit . Adamant, Ful-
via, Briefträger , Dahlem. Sauersüß , Teddy, Felstrud , Cor-
respondenz, Cantata, Mia Patrik . Tot . 42:10, Pl . 17, 40,
20:10.

Basedow - Rennen.  5200 M. 1600 Meter . 1. A.
und C. v. Weinbergs Fanal (O . Schmidt), 2. Frhr . O. v.
Richthovens Hidalgo (Kasper ), 8. Frhr . v. Oppenheims
Seigneur (Archibald ). Tot . 50:10.

Ehrenbogen - Rennen.  13 500 M. 2400 Meter.
1. K. Hauptgestüt Graditzs Adresse (Rastenbrrger ), 2.
W. Lindenstaedts Triebfeder (Bleuler ), 3. R. Hanicls
Languard (Olejnik ). Ferner liefen : Ariel , Jnvicta,
Coethen, Sentinel . Tot. 24:10. Pl . 12. 20, 12:10.

Pirat - Handicap.  7400 M. 1400 Meter . 1. Priv .-
Gestüt Weils Loin du Bal (Schläfke ), 2. Gestüt Steinachs
Domiducus (Kasper ), 3. I . Kühns Thus feste (B.
Streit ). Ferner liefen: Orinaco , Geburtstagskind , Qua¬
drille, Einband. Schneeball. Tot . 41:10. Pl . 15, 26, 14:10.

Preis von Criewen.  7800 M. 1600 Meter. 1
W. Lindenstaedts Felsentaube (O . Schmidt), 2. I.

lchwarzenbergers Cassiopeia (Rupprecht ), 3. Hauptge¬
stüt Graditzs Waldhorn (Rastenberqer ). Ferner liefen:
Antinous , Hercules. Tot . 47:10, Pl . 24, 23:10.

-i- /

Fürst Richard zu Dohna-Schlobitten ch. Der in Wilnä
als Generäldelegierter der freiw- -n Krankenpflege nach
kurzer Krankheit gestorbene Fürst .chard zu Tohna -Schlo-
bitten ivar ein alter Freund des. Rennsports . In seinen jün¬
geren Jahren unterhielt Fürst Dohna eine Anzahl Hinder¬
nispferde, die von Herrn K. v. Tcpper -Laski gearbeitet
wurden und deren bestes der 1878 in England geborene

Scholar" war. In Schlobitteu unterhielt der Fürst eine
Bollbluchtzucht für eigenen Bedarf . Nur zuweilen gab er
ein Pferd seiner Zucht zu Trainer Weitzner in Arbeit, wie
zuletzt „Nelusco". Fürst Dohna gehörte dem Vizepräsidium
des Unionklubs an , war auch Mitglied des Präsidentcn-
ausschnsses, des großen Schiedsgerichts für Rennangelegen¬
heiten und der Laudespferdezuchtkommission.

Herr Ferdinand v. Willich, großherzoglich hessischer
Oberlandstallmeister, tritt am 1. Oktober in den Ruhestand.
Herr v. Willich gehörte dem Vorstand und dem Schieds¬
gericht des Frankfurter  Rennklubs feit der Begrün¬
dung an.

In Rußland wird auch jetzt während des Krieges an
derselben Reichhaltigkeit des Rennprogramms festgehalten,
die schon im Frieden geradezu verblüffend war . Sowohl
in Petersburg wie auch in Moskau werden vierzehn bis
sechzehn Rennen täglich gelaufen.

vermischte;.
Eine edle Tat. Im Gefecht bei Parzewo am 12. 8. 18

hatte die 8. Kompagnie Reserve-Jnfanterie -Regiments
Nr. 93 den Befehl erhalten , vor dem Dorfe liegende
Schützenlinien zu verstärken und den Sturm auf die rus¬
sische Stellung vorzutragen. Die Linien, die sie auffüllen
sollten, hatte» den ganzen Tag über im heftigsten feindliche»
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f^euev gelegen . Als Ser Vizefeldwebel Dorl , Bäcker-
meister aus Berlin , an die zu unterstützenden Lime >l heran¬
kam, griffen die Russen ihrerseits mit lehrv starken Kräften
an Einige Augenblicke schien es , als ob unsere - liuen
schwankten. Aber Dorl bewahrte die Ruhe . Er blieb auf¬
recht im feindlichen Feuer stehen und nes . '/Kerls , habt G
Senn kein deutsches Herz im Leibe. Wollt ihr machen, daß
ihr nach vorne kommt !" , Er ergriff ein Gewehr und gab
ruhig stehend Schuß für Schuß ab. Ern rulsticher ^ fsloier
und ein feindlicher Meldegänger fielen durch seine Kugeln.
Tein Beispiel wirkte . Ein ruhiges, , gezieltes Feuer letzte
ein . Dorl selber erhielt einen Schutz durch dre rechte Brust.
Er blieb jedoch am Feinde , bis die Munition knapp wurde,
da lief er im feindlichen Feuer zuruck, um Ersatz zu be¬
sorgen . Auf dem Wege traf er die 11. Kompagnie , deren
Führer er über die Lage vorn und darüber unterrichtet,
daß Unterstützung nicht aus dem rechten Flügel , ,andern
-r, her Mitte am Dorfrand nottate . Dann lief Dorl trotz
seiner Wunde weiter zum Gefechtsstand .des Bataillon^
und Regimentsführers und berichtete dort über starte inu
Richtung der russischen Gegenstöße , sowie den Patronen-
manqel in unserer vordersten Linie . Da alle Leitungerr
zerschossen waren , machte es nur seine Meldung möglich,
noch eine Reserve -Kompagnie in wirksamer »ftchtuirgeinz-
ietzen und Patronenwagen vvrzuzrehen . Er, war ein
prachtvoll soldatischer Anblick, als der Bizewachtme ster
Thiel mit 6 Patronenwagen m langem Galopp lerner
ikbweren Pferde eine Pflaumenallee entlang durch da»
nilchestc 9t \ i • * 4 > Flankenfene '- von Infanterie und
Artillerie das Dorf Parzewo erreichte . Mit dem Eintreffen
der Patrone » war dB Lage gesichert. Dorl . der dann, drei
Monate verwundet war , hnt Hem Regiment einen aro ^en

^ ' Heldentat ' des Vizefeld,vebe 'ls ließt Leutnautsd . R .!
Gähner von der zehnten Kompagnie des Fntanterce-
rcqiments Nr . 18«. Am 2». September 1014 erhielten die
zehnte und die zwölfte Kompagnie des Infanterieregiments
Nr 180 iTiibingcn -Schwäb .-Gmünidj den Befehl , nach Ein¬
bruch der Dunkelheit die Mühle von Hamel «mugreifen und
zu zerstören Lautlos ging die Kompagnie gegen den Unere-
b « - » «n rL . i,UI °r » » « • '" ■Ä
lieh cröffneten die Franzosen vom len,eiligen ttjer her ein
rasendes Jnfanteriefeuer . Vizefeldwebel <9 ° h « e r ging
trotz des Feuers mit einer Gruppe gegen 'Be dort über die
Anere führende Brücke vor und legte lich hier bereit , ^ ine
eingetretene Feuerpause benutzend , rief Göhn^ oie^ ran-

Freitag, 25. August 1916

zoien in englischer Sprache an . Ein französischer Capitaine
antwortete " wiederum in englischer Sprache . Die nun be¬
ginnende Unterhaltung benützte Göhner , bas Drahthinder¬
nis das auf der Brücke angelegt war , zu durchschneiden.
Während er mit dem Beseitigen des Hindernis,es beschäftigt
war , erkannten ihn die Franzo,en , die ihn eme Zeit lang
für einen Engländer gehalten hatten , als Deut,chen und
eröffncten ein heftiges Jnfanteriefeuer aus dre Brücke
Göbner blieb nichts anderes übrig , als über da» Gelandei
in den Bach zu springen . Er schwamm zum User zurück,
holte die Gruppe , die bereit lag . und alle ichwammen nun
durch den Bach hindurch . Die Franzosen , durch, den ,chner-
diaen Angriff überrascht , gingen zurück, wöbe, ,ie große
Verluste erlitten . Göhner ging mit seiner Gruppe gegen dre
Mühle vor , steckte sie in Brand und schwamm, als er , h.
hast der Zweck erreiclü war , mit seinen Leuten »bei den
Bach zurück. GöhnerHder sich schon in den Vogesen das
Eiserne Kreuz und die silberne Militärverölenstmedallle er¬
rungen hatte , wurde für diese hervorragende Tat Mit dem
Eisernen Kreuz erster Klasse und mit der goldenen Militgr-
verdienstmedaille ausgezeichnet.

YMsumlschast.
Berliner Börsenbericht vom 24. August . Die Stim-

muna war zuversichtlich, wozu namentlich die Ankunst oer
Deutschland " beitrug . Montanaktien waren ausgesprochen

fest, „ ur obcrschlesische Werte waren wieder vernachlässigt.
Unter den Nebenwerten des Montangebietes zeigte sich
Sauflust für Drahtwerke Langendreer . Haspcr Elsen , Bu-
SäWti . nV. « „6 ,°w >- litt H- rtm «» ».« -
Recht lebhaftes Geschäft herrschte auch am Markte der
Rüstnngswerte So waren besonders Deutsche Waffen,
Dynamit . Löwe, Rottweiler Pulver und Genschow hoher^
Unter den Autowerten zogen Horch aus Gerüchte über eme
Kapitaltransaktion erwähnenswert an. Auck> Hirschvergei
Leder wurden gesteigert . Am Markte der « chlftahrtswerte
reiaie ftcfi für Hapaa und Lloyd einiges Interesse , gre ruf-
sftchen Bankaktien wurden zu höheren Kursen aus dem
Markt genommen . Deutsche Erdöl waren unverändert,
während ' Steaua Romana weiter ^ vzentwe ' se anzogemlinipf den elektrischen Werten waren die führenden Papiere
unveränberft ENachrichten Rumänien brachten spater
eine kleine Abschwächung. Emheimi che Werte w m »et
ändert. Tägliches Geld 3%, Privatdisrvnt 4/s Erozenl.

Berliner Produktenmarkt vom 24. Ilugust . Das Ge.
schäft war heute klein . Ersatzstoffe sind kaum gesucht wor.
den. Auch blieb die Nachfrage nach -strotz , bas reichlich,
aber zu unveränderten Preisen angeboten wurde , wenig
lebhaft . Gutes Seu ist knapp gewesen , doch zeigten sich mehr-
sach Käufer dafür . Für dringend angebotenes Heidekraut
seblten die Abnehmer . Saatware fand nur in mäßigem Um-
anqe Käufer . - Im Warenhandel ermittelte Prene : Spelz¬

spreumehl , seines 23- 28 M ., grobes 29- 2^ M .. Heidekraut
1,3«—2,00 M ., Saatlupinen 70—90 M ., « porgel 159 M.,
Saatwicken 96- 119 M ., Wiesenheu iA - oV*  M -, Kleeheu
6—6% M .. Flegelstroh 4K - 4K , Maschinen,troh 4- 4̂ M.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. August . Lebhaft be¬
achtet wurden wiederum Lederaktien . Gummi Peter erhöh¬
ten sich auf die Annahme , daß demnächst wieder mit einer
besseren Versorgung der Gummisabriken mit Rohstosf ge¬
rechnet werden dürfe . Einiges Interesse bildete sich fi«;
Montanpapiere heraus . Rüstungsaktien waren gleichfalls
begehrt. Schisfahrtsaktien zogen im Verlauf etwas an, be¬
sonders Lloyd . Amerikanische Bahnaktien waren au , das
hohe New -York fest. Von Bankaktien stellten sich russische
Gattungen höher . Chemische Werte trugen festes Gepräge,
ebenso Petroleumaktien . Höher gefragt waren Aluminium.
Klein , Schanzlin u. Becker, Pokorn » ». Wlttekmd und Ba¬
dische Zucker. Rumänier zeigten nur geringe Veränderung.
Privatdiskont 4% Prozent und darunter.
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Rheingau 2,82, Koblenz 2,56, Köln 2,49, Konstanz 4,2-. ,

SchrtfUcttung: Bernhard  G i v t h u S.
B-rantworiUch für deutsche und auswärtige B. « - » t h « ,,
fiir Kunst, Wissenschaft, UnterhaltnngS- und volkSwirtfchaftuchenTeil:
B. E. E i f e n b e r g e r ; für Stadt « und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i e tze I ; für Sie Anzeigen: Carl  31 8 ft e I;  sämtlich itt

Wiesbaden.
Druck u. Vertag der Wiesbadener Verlags . An ft alt Ä. in. b. H.

Wo die Nahe rauscht
ffi d ^ “ Wassefund WaM^ saufte SÄt ' gro/s-

fallene Burgen mac n lohnend In knapp  einer Schnellzugsstunde
m m M» m m M es 4RM (vorzügliche Verbindungen nach beiden Richtungen)

UH I ICffBlICi  erreicht man die Hauptstadt des Nahegaues den
v MG AW aitberühmten Weinort Bad Kreuznach ,Deutschlands

führendes Radium -Solbad . Eine ganz andere Landschaft als der Taimus bietet
TTeberraschnnöen* ein vornehm -behagliches Kur - und Gesellschaftsleben,
die C Konzerte der guten Kurkapelle , vaterländische Feiern fesseln die
Besuchet Das neue Kurhaus , die' schönen wassenimranschtep Knranlagen
im Rerüschutze das meergcrucherfüllte Salinental , die herrliche Rosen
üTsel, die Radiumhöhle und Radiumfabrik , eine geschäftige Stadt von
alterKultur hinterlassen
bleibende Eindrücke.
Auskunft durch das
Städtische Verkehrsamt

ile und Radiumfabrik , eine geschäftige Stadt von

Bad Kreuznach

Israelitische Kultusgemeinde
Svnagoge : Michelsberg.

Freitag , den 28. August,
■ Abends 7.30 Uhr

Militärgott -sdienst u . Pred.
Sabbath , den 28. August,

morgens 9.00 Uhr
H nachmittags 3.00 Uhr
" Ausgang abends 9.10 Uhr

Wochentage morgens 7.00 Uhr
, abends 7.30 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist ge¬
öffnet : Dienstag nachmittags von
3 bis 4.30 Uhr.

Alt-Israel . Kultusgemeinbe.
Svnagoge : Friebrichstr. 33.

Freitag
Sabbath

Wochentage

abends 8.00 Uhr
morgens 8.30 Uhr
Vortrag 10.30 Uhr

nachmittags 4.30 Uhr
abends 9.10 Uhr

morgens 7.00 Uhr
abends 7.48 Uhr

straße 1.
Vom 22.—25. August 1916:
Das„NlllWaSverbot".

Origineller Schwank in 3 Akten.
Das große Schweigen.

Die Geschichte einer stillen Liebe.

Neues Tkeater Frankfurt a. M.
Freitag , 23. Ang , abends 8 Uhr:

Pension Schotter . .

Alte Deutsche
zeuerversicherungr-
Aktiengesellschaft

bat ihre mit wesentlichem
Inkasso verbundeneMt-UklltM
für Wiesbaden

zu vergeben.
Gesällige Angebote unter

F. I .A. 246 an Rudolf Moste.
Frankfurt a. M. R. M. 84d

LilisenftlcheN
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zlm„
°>Kellern. 3 Dachzimmern,
Badeeinricht.. Lauftrevve,
Zentralbeiz ., elektr. Llcht.
Gas iiiw. per 1. Ort . a. c.
zu vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemanu.3932

Eine
8-Zim.-Bl>hmz

ASoIsSMee 14 ' ,
umständehalber sofort billigst
zu vermicteii. Näheres ..Hli" ' "»
Hotel", Zimmer Nr . l>. "319

Ehepaar |
allein, lucht2 möblierte Zimmer,
sonnig, mit Küche, nicht z. Kur.
einfach aber sauber, wenn passend
f. lange. Mk.30- 49monatl. Mab.
Wernigerode, Harz. Bnrgitr . 52.

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

franarbis-, laitblldangs- und naasbaltangsscbale
Pensionat und[tziehaupaastall für junge Idcten

Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.
Lehrfächer:

a)  Praktisches Mähen , Wäschezuschneiden und
Kleidermachen,

b) Sticken und Kunsthandarbeit,
c ) Zeichnen und Malen,
d ) Sprach - und Fortbildungskurse , Kunst¬

geschichte,
e)  Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

Am 12. Sept. Beginn des Wintersemeste rs.
Anmeldungenund Prospekte durch

Die Vorsteherin Antonie Schrank.

wer Uriegs-vejchä-igte
Uaufleute. Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt , wende sich an die

BemWiiligsslelle für KrieBeschNigie
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1. 3597

AbmilttW Ser HSMeiAtsetzm
für SWchr-We.

Die Höchstpreisfestsetzung für Süßwasser -Fische vom 25. Febr
1916 wird wie folgt abgeändert : ^ rdasPfund

Karpfen . . 1,30
Schleien . . . * • • • • • * »
Hechte . . . . . . 1 .50 „
Steten und Brachsen

von 1 Küo u. darüber 1 .— ,
unter 1 Kilo . • • 0,75 „

Plötzen und Rotaugenvon 1 Krlo u. darüber 0.75 „
unter 1 Kilo . . . 0.85 „

Im übrigen bleibt die Verordnung vom 25. Februar 1916
bestehen.

« . «». d-. , d. » 2t . » - - «» 3,,,

mm«m Ser WUeWsetzMl,
für

Die Höchstpreisfcstsetzuu g für Wild vom 20. Januar
1916 wird wie folgt abgeändert : * •

Rehwild r
a) Rehe im Ganzen in der Ddcke, das Pfund 1.50 °̂ l
hl Rehrücken . . . » »

. 2.50 .c) Keule .
d)  Blatt.
e) Ragout_ __ _ _ H !♦ ii

3m übrigen bleibt die Verordnung vom 29. Januar 1916
bestehen.

Wiesbaden , den 24. August 1916. 4842- Der Magistrat.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß des Justizrats
Karl 8otz zu Wiesbaden wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben- /

Wiesbaden , den 22. August 1916.
A. 12 Königliches Amtsgericht, Abtl- 8>

KeBniisilllsiichllle
kt  mchWetl Lehensulillel.

SInf Grund der Bnudesratsverordnung vom 3. August 1818
findet am Freitag , den 1. September eine allgemeine Bestands,
auinahmc der wichtigsten Lebensmittel statt.

1.

Wer mit Beginn des 1. September 1916 anzeigevilichtige
Vorräte in Gewahrsam hat, gleichgültig ob sie ihm geboren oder
nicht, ist veroilichtet, die vorbandeuen A.' engen aus dem vor.
gvschviobeneii Fragebogen auzuzeigen.̂ Welche Lebensmittel m»
zuzeigen sind, ergibt sich aus dem Fragebogen. Ä

Die Erläuterungen auf der Rückseite des Fragebogens sind
zu beachten.

Zwecks Anzeige der vorhuudeuen Vorräte werden vom Aca-
gistrat Fragebogen zur Verfügung gestellt: dieselben muffen ab¬
geholt werben und zwar : -M

a) für Haushaltungen bis zu 39 und über 89 Personen bei
der städtischen Kartcnausgabc . Schwalbackcr Str . 8. Nach n*
fofatex Ausfüllung werden sie dort wieder abgegeben. Gleich-
zeitig mit der Abgabe ist die Brotauswelsdart « vorzulegeii.
Gleichzeitig mit der Borlage ^ der Brotausweiskarte enolgt Oie
Abgabe der neuen Fettkarten.

b) für Anstalten aller Art . Kvankenaustalten. Krankm-
häufer, Erholungsheime, Pensionate. Erzlehungsanstalten aller
Art, Hotels, bofelmätzig geführte Pensionen, Gast-, Speiie- un
Schankwirtsthasteu, Gefangeneuanstalten aller Art, Armen- Mio
Uuterkuuftsanstalten aller Art . Volksküchen und ionsftgki »
statten im Lebensmitieloerteilungsamt sür Anstalten, Ratha s,
Zimmer 38. Nach Ausfüllung werden die Formulare dort wieoer
abgegeben.

c) für Gewerbe- und Handelsbetriebe der betresfeuden Bran¬
chen, Lagerbäuser. Kuhlballen und dergl.. Konsumvereine. G-'
nossenschafteu und ähnliche Vereinigungen, «re die Versorgt«
ihrer Mitglieder mit Lebensmittel ßcfreibett, beim Statistlst»e
Amt, Marktstr . 1, Zimmer 15. Nach Ausiiillung werden
Formulare dort wieder abgegeben. M

d)  Wer nach Ziffer o für die dort geuannleu Betriebe an-
zetgevftichtig ist. bat die in seinem Privathaushalt anzuge^
pflichttaen Lebensmittel aus dem für Prioathallshaltungen vor
geschriebenlen Formular gemäß den Vorschriften unter -otnex ^
in der Schmalbacher Str . vorzulegeii. Jj

Die Fragcbogeu liegen vom 26. August ab au den bezeE
iieteil Stellen zur Abholung während der üblichen DienststunR»
bereit. . 0

Am 1. und 2. September sind sämtliche Frageb-ogen
füllt an die angegebenen Stellen abzuliefern.

2.

Wer kein» anzeigevtlichtigen Lebensmittel in
hat. ist verpflichtet. Fehlanzeige unter Benutzung des Boroe»
au den angegebenen Stellen einzureichen.

3.

Wer vorsätzlich die ihm nach 88 5. 7 obliegende
nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder wissentlich unm ^
oder unvollständige Angaben macht, oder wer der «Wl «™
8 13 zuwider die Durchfuchmig ober die Einsicht der Gei i ^
vaoiere oder --bischer verweigert , wird mit blefängnis " ^
einem Jabr und mit Geldstrafe bis M zehntausend Mari
mit einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe könne ~ ^
räte, die verschwiegen ivorden sind, ohne Unterschied, c® '
Anmeldepflichtigen gehören oder nicht, cingezogen iveroei.

Wer fahrlässig die ihm nach 88 6- 7 obliegende Nnẑ if .^
oder nickt rechtzeitig erstattet oder unrichtig oder ûnvoun .
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitanseno
bestraft. mjcbe

Die gemachte» Angaben können iederzeit durch
Durchiuchuna von Wohnungen oder Vorratsräumeil un
polizeiliche Einsichtnahme von Geschäftsbüchern und ^ i>
aufzeichnuliacn des zur Anzeige Verpflichteten yachgevrul
den. Von dieser Befugnis soll da, wo sie der Behörde en
erscheint, ohne jede Rücksichtnahme Gebrauch gemacht wen» ^

Wiesbaden, den 24. August 1916.
m»

Der MagisttSt-
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